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GiuverntHl - Verlautbarungen.
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V e r l a u t b a r u n g .
Be, dem Veginne dleses Frühjahrs wer,

den das Publikum und alle politischen
Verwaltungsorgane auf die am zß. I « m V.
I . , Z. l / . i6 / „ e»fiosseneGubernlal,Currende
wegen Beschränkung des Vogelfanges aufmerk,
sam gemacht, wodurch daß schon m altern
Vorschriften gegründete Verboth, Eier und
junge Vögel von den Nestern auszunehmen,
und dle kleinern Wlesen - und Waldvögel
wahrend dcr Brutzeit, d. i. vom Monate März
bis einschlleßllch August, auf was lmmer für
eine Art zu fangen und zu schießen, h,emit
erneuert und angeordnet wurde, daß d«e Be»
zil klobrigkelten auf die strenge Handhabung die«
jes Verbothes »hr sorgfältiges Augenmerk zu
r»chten, und >ie darwlder Handelnden unnach,
fichtllch mit angemessenen polizellichen Geld-
oder Arreslstrafen zu belegen haben. — Uebri-
gtlis ist auch gegen die unbefugt mit dem Vo«
gtlfosige sich befassenden, meistens aus jugend-
lichem kelchtsinn dlesen nützlichen Thieren nach«
stellenden Individuen mit ailer Strenge vor-
zugchen, und durch thätige Handhabung der
Marktpollzei dafür zu sorgen, daß zur verbo«
thenen Zett knne Vögel zum Netkaufe ge-
bracht, im Betretungefalle aber den unbefug-
ten Verkäufern weggenommen werden. Wenn
man die für landw»rth,chaflllche Cultur, ins»
besondere für die Baumzuchl nachthe,l,gen Fol-
gen einer rücksichtslosen ungeeigneten Beun-
ruhigung und Vertilgung der sich von schade
llchcn It isecttn, Raupen u. d. gl. nährenden
Vögel berücksichtigen w, l l , so wlrb die Zweck,
'naßlgkeit^ und Nothwendigkeit dieser Ver,
den""« ^'bermann emleuchcen. — Laibach

2tj. März i65g.
t a r l F r e i h e r r v. F l ö d n i g g ,

^ _ ^ ^ ^ ^ ^ u b . Sec»etär.
^ . ^25! ^ ^ ^ ' ' ^

3)tc d l q t r t e 3^0 s.-^ .̂ «^ l / l 7 i

Metall 'Arbeiten verschiedene colorirte Zcich-
lNingen oder Mosaik hervorzubringen. ^Vo»!
Eouard Stalkleff. (Primlrgnt am Zo. Jänner
1826). Die Absicht wird im Wesentlichen
thtlls dadurch erreicht, daß in die geatzten oder
cingral'irten Stellen Metalle von vcrs'chtedtncn
Farben eingepaßt und bei mäßiger Erhitzung
mittelst Eiweiß eingekittet werden, theils auch
indem man eine stahlfarbigc Massa in die Ver-
tiefungen emschmelzcn laßt, d,e man durch Zu-
sammenschmelzen von K Lolh ^.uri^j^molit,
1 Loth Wismuth , 1 Loth blauem Vi t r io l ,
/2 ^oth ^uNnionium cl'uclilm und V ^otl)

Graphit bereitet hat. — NcuerFabrikslurnus
zur Rafflnirung des Brennöls und Erzeugung
von Chlor, chlorsaurem Ka l i , Schnellzündern
(shlorzündern) Ncttrensulphat, eines Bleich,
mittels, eines dem Feuer und Wasser wider-
stehenden Firnisses, und einer lederartigen Sub-
stanz. Von S t . Römer von ssis - Enyitzke
(Pnvilegirt am 26. September,627). Das
Verfahren bestehet,m Wesentlichen darm, daß
man das Brennöl wie gewöhnlich durch Ver-
^engung mlt Schwefelsäure und Waschen nut
Wass,r temigt; mit H.lfe des abfallenden schwe-
felsaurehalt.gen Rückstandes aus k«mm Ge-
' "^ge von Küchensalz, Braunste.» und Graphit
Ehlor abdestlll.rt, dieses dann zu chlorsauntu
H^all und dieses zu Zündhölzchen verarbeitet,
aus dem Rückstände der Chlor-Destillation,
aber zuerst das 3?atronsulphat krystallisiren
laßt, dann die wässerige Flüssigkeit als Bleich,
Mlltcl bcnützt; aus dem noch übrigen Rück?
stände aber, welcher ölige Theile, Manganoxyd
und Braunstein enthalt, den gedachten Anstrich,
und mit Zusatz von den Gedärmen der Thiere
die erwähnte lederartigc Substanz bereitet. —
Angeblich neues Tmtenptlluer. Von Karl
Friedrich Schmidt. (Primlcgirt am 23. Sep-
tember »627). Es wird durch Pulvern von
2 Th. Gallus von Aleppo, 2 3 h . grünem V i -
tr<ol, 2 Th. Knoppern, l'/« 3h. Gummi ara-
bicum, '/, Th. Alaun, V. 3H. Brasil.cnholz
und Vs Th. Nelken bereitet und durch Ucbcr-
zießen tmt warmem Wasser benutzt. - > Wer-
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bcsserungen in der Darstel lung des Starkezuckets
und dem Raffmircn aller Arten des Zuckers.
Von Franz Strauß A Comp. (Prwilcgirt am
17. Ma i 1827). Das Wesentliche dieser Ver«
besserungen bestehet darm, daß nian den mittelst
Schwefelsau« dargestellten Starkezucker, wenn
er krystalllsirt ist, durch Abpressen vom unkry«
siallisirten Gyrup trennet, und bei der Naffi»
nation des Zucke-vs die Reinigung von den
schleimigen und färbenden 3heilen durch Wa>
schtn mit Weingeist und Decken mit w.lßcm
Zucker - Syrup bewirket.— Verbesserungen
«n der NafflNlltion des Brennöls. V^>n
Heinvich Brü l l . (Pl iv l legnt am 28. März
»826). Das Wesentliche dieser Verbesserungen
ergibt sich mit eimr mechanischen Vorrichtung,
welche Hie Schwefelsäure nur tropfenweise m
das Oel fallen laßt, und in einem Filtrum
zum Durchseihen des Ocls, welches aus meh-
reren durchlöcherten Böden bestehet, d»e mit
Hallna - Tuch überzogen sind. — Schnell
trocknender glänzender weißer Lack auf Holz
und Metalle. Von F. S . Edlen 0. Emper,
ger. (privi legirt am ^3. April ,627). Die
Gegenstande werden 'zuerst mit einer Mischung
aus , Terpentmöl und Oelfirniß überstrichen
oder getränkt, dann mit einer gut abgeriebenen
Mischung aus Bleiweiß, Bleizucker, Leinöl,
leinölfirniß und Terpentinöl grundirt, her-
auf mit einem Lack überstrichen, welcher ent,
sieht, wenn man Kremserweiß m>t Mohnöl
obreibt und diese Mischung nnt einer Austösung
von » PfuNd Mastix und '/4 Pf. Eopal in 2 ' / .
Pfund Terpentinöl verdünn?. — Neue Co,
pal - Politur. Von Joseph Schnudbauer.
(Privi legin am 26. October 1626). Dae We-
sentliche bei dlesem Verfahren bestehet dann,
daß man in einem SchUeßkessel, also unt«r er-
höhtem Druck, 2 Maß We«ngcist mtt 12 ioch
Copal, 5 Loth Schellack und 6 Loth Schwcfcl-
Svleßglanz bis zur Auftösung der Harze er-
hlht. — Verbessertes Spodlum und Umwand«
lung unreiner Fctiartln in brauchbares Brenn«
oder tampenöl. (Von Wilhelm Kloibcr.
(Pr,vilegi-rt am ,26. J u l i 1626)'. Das ver-
besserte Spodlum wird bereitet, indem man
die Knochen vor -dem Brennen durch BeHand:
lung mit etwas Schwefel--oder Salzsäure vom
beigemengten kohlensauren Kalk befreiet. Die
Darstellung des Brennöls beruhet auf dcr
Behandlung des Oclsatzes, Schweinfettes,
Rüböles u. s. w. mit dem verbesserten Spo-
dium mit Schwefelsaure, Wasser und heißem
Sande. — Verbesserte Methode zur Schei-
dung des Silbers und Goldes vom Kupfer,

Messing, Holz u. s. w. Von Joseph Nackh.
(Privilegirt am I o . Ma i 1826). Die Ner,
desscrung..bestehet lin Wesentlichen darin, daß
das gold-'^nd sikberplattlrte Metall oder an»
dere vergoldete oder versilberte Gegenstande mit
einer Beitze behandelt we'den, welche aus
Schwefelsäure und Salpeter zusammengesetzt
,st; daß man ferner aus der Auflösung das S i l -
ber mittelst Kupfelplatten präcipmrt; daß man
endlich die sodann bleibende Kupferaustösung
entweder m>t Eisen präcipitlrt und also das
Kllpfer gewinnt, oder aber concentrirt und auf
Scheldcwasser verarbeitet. — Verbesserungen
bei der Aufbewahrung und dem Transport der
Blutegel. Von Mathlas Ezermack und .Franz
Merkle (privi legirt am 26. Apr i l 1627). Das
Wesentlichste dieser Verbesserungen bestehet
dar in, daß man i ) Transport, oder Aufbe«
wahrungs-Kästen verwendet, die nur zum
Theil nnl Wasser gefüllt f i nd , welches Koh»
lensäure enthält, und in welchem sich so viel
aus Lehm, Sand und Moos oder ausgelaug-
ten Badschwämmen zusammengemengter Bo-
densatz befindet, d^ß ein Theil desselbtn über
der Oberftäche des Wassers Hervorraget, da-
mit die Blutegel auskricchcn und also auch das
nöthige Luftbad finden können,; 2) werden
dl se Kästen, damit die Blutegel mcht durch
dle für den Zutr i t t der Luft nothwendigen,
am oberen Hhelle der Kästen angebrachten
Oeffnungen auskricchen können, unterhalb
dieser Oeffnungcn mit ciner Masse aus un-
gelöschtem Kalk, Molken, faulem Käse, Sa l -
ttnak und Phosphor bestrichcn, deren un<
angenehmer Geruch den Blungeln das An»
saugen, ohne welches sie mcht ausknecken
können, vollkommen verleidet. — Numme»
rivungs : Maschine von Franz Frciherrn v.
Schwabm auf Altstett, k. k. Nechnungs Offl-
clal i nWlen . (Privileglrt am 20. December
i3?5). l luf einer gemeinschaftlichen Achse bc<
sinoen sich mehrere Scheiben, deren jrde aM
Umfange die zehn einfachen Zahlzeichen in
gleichen Entfernungen enthalt. Durch gegen-
fettige Verstellungen dieser Scheiben könne"
d«e Zahlzeichen, und so jede verlangte Z"p
dargestellt werden. Der Mechanismus l f t '
eingerichtet, daß durch bloße einfache Be"
gung der ersten Scheibe (Scheibe der E ' " " ^
ten) um lhrc Vchse nach und nach die auy
ander folgenden Zahlen, von einer bel,ebi^^
Zahl ausgehend, erhalten werden. . A " A ^ L
nem Umlaufe dieser ersten Scheibe n'ckt w ^ ^
lich die Zehner-Scheibe um eine Gteue , ^
ebenso rückt dle Scheibe der Hunderte u "
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Stelle vor, we,-.,, die Zehner.Scheibe einen
Umlauf vollendet hat u. s. w. Dle Maschine
läßt sich sowohl für nummerische, als wört-
liche Bezeichnung der Zahlen und ferner auch
noch so einrichten, daß sie cine gegebene Zahl
oder gegebene Worte genau m «mer bestimmten
Anzahl wiederholt, od^r daß be» fortlaufenden
Nummenruligctt gewisse Zahlen übnfprungen
werden. I n Betreff d>s Abdruckes kann man:
d,e Anordnung ftwohl für den Flach-, als
Cylinder »Druck t> essen. — V<»bcsserungen
an den Argand'schcn Cylinder,dampen von
Anton Weber. (Privilegnt am i5- I u l i ^326 ) .
Das Wesentliche dauon besteht in cincmSchech.
chcn übe r, oder viclmeh r im In^crnder Flammc,
um. dieftr eine größere Wette, z" geben,
dann m einem komsch gebildeien Regulator
zur Vermehrung oder Vernnnde'Ung des
Luftzutrittes. — I w - t Verbesserungen an
der Hackllfchen Phlsharmonlfcr, von Carl'
Fuchs/ Insirumertclimach.r »n Wien. (P r i -
dllegirt am 25. Juni i3z(i)< Dte erste be-
trifft d,e Art , dieses Instrument zu st'mmen,,
welche dann bestehe daß jcdc in der Messing,
platte (welche Zungenmutter hcißt) befestigte
Zun^e, wenn der Ton derf lberr zu- hoch ift^.
an der inneren, der befestigten «Vtellc näheren
Hälfte ab^eschabs w l ' d , wenn der Ton abcr zu
dcf ist, d>ej> Adschabung an der äuSercn Hälfte
geschieht. D u zweite Verbess.rung besteht in
Ver Anbringung emes doppelten oder sogmann-
ten LatelNllasvalges,,bnwclchem dle ^ufr m die
nnt«rc A!>th'i!ung, aus dlcser in d:e obere und
aus dcr letzlerelr erst ln d<e W,ndlade tr»tl, wo:
dnrch lnehr Wind und ein unlun erb rochen er
Luftssroin erhalten wud , auch der Spi/l.er des
VN ad lässigen, Trsre^s^ entheben ist. — Ver«
besserunK »n dem Baue dcs ^'Mttpmno,. von
Wilhelm Lesschen', Clauier- I,nstrumewtenmach?v
m Wien. ( p r i v i t y i r t am 7. November i.g'26).
S l t besteht darin,, daß die Saiten am Scnnm«
stocke nlcht über, fordern muer demselben, be?
festig! werden, — Verbesserung der Billard-
stöcke, Queu's, von Johann?u,ger,, Instrumen-
te n ma cher m Wle ,f. ( P r w > leg, rr a nî  26. D e,
ccmber ,826). Dieselbe beruht darauf,, daß
das air die S v tze aufzuklebende Lcder mit Fê -
derharz gewalkt und mittelst eines- Kittes aus
Hornleim,,Wcingelft, Gcrgelchavz,. ungelöschtem
^alk ^^h Halisenblssse befestiget wird. — Ver-
^u^^ngen am Fortepiano,- vo,f ^oh^nn Ja»
^ , ?^ ^ Cla 0 ier, nst> r, mente nm a ch er aus Z u.
NV. (y r l ln leMt am 26 December , 6 2 ^ Es
desindet sich b,i Gol l ' . Instru>nentene.n ergen-
chumvch gesamtes Nahmm aus Meta l l , auf

dem die Saiten aufgezogen sind. Dieser
i,st mittelst starker Eharmere an dem Kasten
befestigt, so, daß er auch aufgehoben werden
kann., Der Kastell' und tm Hsmmermcchanik
lst aus leichtem Holze vcrfertlgr und letztere
von der gewöhnlichen-so weit verschieden, als
dieses durch den obczierwahnten Rahmen be,
dmgt wird. — Erfindung einer Maschine zum
I^efcln dcs türkischen Weizens, Mcis, aus den
Kolben desselben, von Ignaz v. Panz> E>se>«
wcrksdlrcctor, und Lo'cnz Baumgartel, Znn-
mermclstcr zu Hof. (Privllegirt am z/ . Ma i
1827)- Die Hauptssückc daran sind- zwei ho«
rizontal liegende, du>ch Vorgelege verbundene
geriefelte Metallwalz'N, zwischm welche durch
Menschenhände die Kalben eingelegr wer5en.
Durch Umdrehung der ersteren- werden die
Maiskörner ausgelöst, und fallen znnschen den
Walzen hindurch. Mmclst eines Druckhebels
warden lie Kolben wahrend' der Operation an
dt? erwähnten Walzen gedrückt und so das
Auslösen der Fruchikörncr bewirkt. — Erfin-
dung m der Verfertigung von Verzierungen
für Schachteln/ welche Oedmburger Obst ent»
ha lvn , so wie für Nahmen und unter Glas
verschlossene Bllder zur Verzierung von der»
glc»chen Obstbchattei'l:, von^ Gcora Kalmar,
bürgerlichen Handelsmann in Oedenburg.
(Priuilegirt am 26'. Scp-tembcr ,827). Dle
Wesenheit f incr Erfindung vcstcht m der B i l -
dung vcn Figuren^ Blumen und anderei dere
gleichen Gegenständen zu dem argcführten Be«
hufc,, aus einem Telge, dcr dadurch bereitet
wird,, daß mittelst heißen Wassers entschalte
Mandeln mit k^lnm Wasser übergössen und m
emcm Mö'.fer so lang« bearbeitet werd,n, bls
si^' einen bildsamen Teig geben. Zu.r oersckie"
denen Färbung dieser Masse bedielt er sick
mehrerer bekannter. Pigmente. — Erfindung
im Verfahren, dem Bauholz jeder Art eine
größere Dauer zu verschaffen, von Joseph
Hecker, Salinen-Eontrolw»'. (pritilleglrt am
23. S pt<mder 1627). Dieses Verfahren be-
steht der Wesenhell „ach in Folgendem: Das
Bauhols wird der ganzen Lange wach im Kerne
durchbohrt, durch d'e Bohruug werden Wasser-
dampft von hoher Spannung geleitet, um die
salzigen und schleimigen Bestandtheile wegzu-
schaffen, hierauf wlrd Luft und d̂ l nn sogar
Rauch eines Flammenftuers hindurch geführt.
Um dem fo bereitclen Holze größere Dauer zu
sichern, wnd die Durchbohrung noch mit Kalk,
Gyus, Holzkohle, Kochsalz, Eifenv'triol ange-
füllt, oder das Holz m»t dnfen Gubstanzel^
jmprcgmirt. — Verbesserung der GanMchen
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Feuerspritzen, von Mart in Feichter, Mechaniker
zu Mühlen m Täufers, in Tyrol . (Privllegirt
am 26. September 1626). Diese Verbesserung
besteht der Hauptsache nach in der Weglassung
des Windkessels und der Emrichiung, daß der
vorhandene Kolben doppelt wirkend gemacht,
und dadurch auch ohne Windkessel eme gleich-
förmige Wirkung hervorgebracht wird. Zu
tiefem Ende mündn in den obern Theil des
«m Boden mit einem Saugventil ^ versehenen
Koldenrohrs ein Nohr em, welches am untern
im Wass^rkasten flehenden Theile mit einem
eben solchen, nach Innen sich öffnenden, Saug«
Ventil ^ versehen »st. Oben und unien com«
municirt oas Kolbenrohr durch zwe» mtttelst
Klappen Z und b (welche sich nach auswärts
öffnen) verschließbare Oeffnungen nm dem
Steigrohr. Wi rd also der Kolben aufwärts
gezogen, so saugt er durch das Ventil ^. Wasser
em, und trelbt das durch dm vorherglhenden
Niedergang über ihn gettetene Wasser durch
das Venti l t i in die Steigrohre. Beim Nie-
dergehen des Kolbens aber wird dieses einge«
sogen« Wasser durch das untere Ventil i) in
dlescs Steigrohr gelt-ltben, während gleichzeitig
das durch das Vel-l l l ^ eingesogenc Wasser
über den Kolben tr i t t , und so abwechselnd sort.
— Ncu erfundene Feuer, oder Dampfma»
schine, 0on Alston Bernhard, k. k. privilegirter
Dampfschlfffahrts-Unlcrnehmer in Preßburg.
(Prir l l^girt am ^ i . Februar 1627). Bet die,
ser Maschine wird der in emem Kessel erzeugte
Wasserdampf durch ein Steigrohr auf eine be-
dcutende Höhe getrieben und dort m elnem
schlangenförmlgen Condensations , Apparat
rvieder zu Wasser verdichtet. I n diesem Zu-
sende fällt es durch ein Nohr in eincn wenig-
sicns um Z2 Fuß l'efcr liegenden Sammclk^-
sien/ von wo aus dasselbe zum Betriebe eines
darunter angebrachten oberschlachttgen Wasser-
rades verwendet, und nachdem es von diesem
Nade abgefallen, neuerdings zur Speisung des
Dampfkessels benütztwird. - ^ Neue Erfitidung
um den Schnecundoas E>s aus den Straßen,
Höfen, Canälen und s.w. schnell fortzuschaffen,
von Or. Mosing, Huf-und Gerichts - Advocat
in Wien. (Prioi legnt am »7. Ma i 1827).
Diese Erfindung bestebt in der Wesenheit darin,
daß in einem transportablen, in einem Röhren-
systemL bestehenden Kessel Dampfe von hoher
Spannung erzeugt, diese durch em bewegliches
Dampfrohr in die wegzuschaffenden Schnee'
und Eismassen eingelassen und dadurch diese
letzteren zum Schmelzen und Abfließen.gebracht
werden. — Neuer llauffchuh, von Ernst

Weßely, Hörer der Rechte in Wien. (privile«
girt am 9. I u l l 1827). Dieser Laufschuh be»
steht in der Hauptsache aus einer hölzernen
Sohle, welche auf ahnliche Welse wie jene der
Schlittschuhe an dem Fuße befestigt wird, und
unter welcher ein in zwei Bügeln laufendes
Rad angebracht ist. Zur größeren S'che»heit
laufen von dieser Sohle in der Knöchelgcgend
noch zwei vertikale Stahllchienen bis zum
Kniegelenk hinauf, welche hier, so wie noch cm«
mal weiter unten, bandagcnförmig an das Bein
befestigt werden. — Neu erfundener mechani-
scher WibssuhlundSchllchlapparat, von E. R.
Gul lmann, Baumwollwaren , Fabrikant in
Wien. (Privllegirt am 25. September 1627).
Diese» ohne Z«lchnu"g durchaus nicht zu ver-
stehende Webstuhl lst sehr emfach, gestattet auf
jeden Schuß mehrere Schläge und st<llt sich,
im Falle die Schütze nicht durchgehen sollte, von
selbst ab. — Neu erfundener hydrostatischer Dor«
velblastl, eine Art Eplndergebläse, von Ignaz v.
Pany, Elsenwettsdirlclor u.LovinzBaumgärtel,
V5«rksz»mmer,Me>ster zu Hof in Kr«,,,. ( P r l ,
vl l lgirt den 39. M a l 1626). Dieses fü?
Gchmelz- und Frlschfeuer bestimmte, doppelt
wirkende hydrostatische Geblase besteht, dem
Wesentlichsten nach, aus drei in einander ge<
stürzten, unten offenen und oben mit Dek-
keln luftdicht verschlossenen, vierseitigen pris-
matischen Kasten (aus Holz, Elsen oder Ku-
pfer), rvooon der mittlere am Deckel mit el«
ner Kolbenstange verbunden, welche durch
den Deckel des äußern Kastens ,n einer
Stopfbüchse durchgeht, zwischen dem äußern
und innern mit einem', nur zwei Linien be-
tragenden Spielraum auf und ab bewegt
wird. Der Deckel des äußern Kastens i!<
m»t einer nach Innen sich öffnenden Gaug-
und zugleich nnt einer nach Außen sich öffnen«
den und in ein Wmdrohr mündenden Al,s-
,ftoßkläppe, dagegen der innerste Kassen an
seinem Dackel mit einem nach Außen sich css-
nenden Saug/und einer nach Innen sich öff<
nenden, in tin zwcttes vertikales Windrohr
einmündenden Ausfioßflappc veifthen. Die
beldcn genannten verlikalen Windröhre müli^
den in die horizontale Windleitung, welche
ihrerseits wieder m,t dem vertikal aufwärt^
ste'genden Wmdcanal des bekannten Negula'
tors communicirt. Wi rd nun der gan^e ^
parat m ein.n bis auf eine gewisse Hähe
mit Wasser gefüllten Behalter gestellt und r<i'
durch d«e in dem Kasten und dem N?gulat"'
befindliche luf t abgesperrt, ferner dcr mit t l^
vL bewegliche Kasten mit te ls, der bekannte"
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Vorrichtung des Krummzapfcns und Valan,
clers auf und ab beweg», so w,rd beim Nil»
dergange desselben die in diesem Kasten be-
sindllche Luft durch die Ausftoßklappe des in-
nern Kafttns in das e«ne Winoruhr gedrückt
und gleichzeitig der außer« Kasten durch sein
Säugventil mit l u f t gefüllt; dagegen wird
diese gesaugte ?uft be»m Aufwärtsgehen des m,tt,
leren Kastens durch d»e Ausstoßklappe dlS äußern
Kastcnöin da« andere Wmdrohr getrieben und
gleichzeitig wieder d«esernnlllereKa>1cn durchda«
GaugvenllldesinnernKastiN'Mlt^ft gefüllt.—
I t l u erfundene Hand-Zmnnerpuh-Maschinen,
d>c eine <n siyenber, die andere in stehender
Stellung zu gebrauchen, ocn Vinccnz Hof-
finger, gewesenen Hausmhaber in W»en. (Pr,-
vlleglrt am Zo. M a i »626). Die erstere be,
steht aus einer drelfüßlgcn Bank, an deren
vordetm 3nde sich der Drehungspunct e«nes
» i t einem Gelenke versehenen Wmtelhebels
befindet, wovon der eine Schenkel mchr oer,
t ica l , der andere horizontal ficht. An dem
leylern befindet sich eine eiserne Hülse zur
Aufnahme des Stiels eines eisernen Bügels,
in welchem sich die mit einem Gewichte be«
schwerte Bürste um zwcl Puncte wie im
Gelenke bewegen kann. Vo wie nun der auf
dllser Dank sitzende Arbeiter mittelst einer
angebrachten Handhabe dcn »erticalen Hebel
hm und her z'eht, macht dil Bürste auf dem
zu putzenden Zimmerboden diese Bewegung
mit. D>e für den stehenden Arbeiter bestimm«
te Puymaschme besieht ebenfalls aus einer in
einem gabelförmig n Bügel b.finol'chen Bür«
fie, dtjsen St lc l ln die Hülse emer längeren
Stange eingeschoben wird, welche Stange am
obern End- mit einem Griffe für beide Hän-
de urd beiläufig m der halben ^ g e mit
einem beweglichen Fuße oder Gtütze verschen
ist. — Neu erfundene Spul« Sp:ndel, von
Georg Conradi, k. t . privilegütcn Großhänd>
ler, lind Johann kllspar, Mechaniker in Brucf
an der Lmha. (Prlullegirt am 26 Ju l i 1826).
Dilse neuen 53pul-Spmdeln, nnttllst wel-
chen auf ein v Drossel > Maschine Mule-
und Mcdis»Twist eräugt werden können,
sind nur durch Anschauung dcr dem Privilc,
g'ums. Gegenstand bclgcfü^lcn deutlichen Zeich-
nungen gehörig in chver sonstructlon zu ver.
Nehen. — Ncu verbesserte Dampfkessel, vcn
vjames V iney , Artlllerl? - Oberst in London.
vprlUllcglrt ^ ,̂̂  ^ , Februar »827). Bei dem
clnen dieser verbesserten Dampfkessel commu,
mclren zwil hor'zonsale, m>t einander par l l ,
i l l lclufenoe Epl.nder durch «m galijes Sp .

stem von naht 8formig gebogenen Röhren auf
eine solche Welse mtt einander, daß das im
untern kylmder und in den untern Räumen
der Röhren befindliche und durch Einwirkung
des Feuers in Dampf verwandelte Wasser in
den oblrn Eplmder einströmen und durch ein
in diesen eingesetztes Dampfrohr als Dampf
entweichen kann. Das ganze Röhrendem 'st
oun einem Mantel oder Kasten eingeschlossen,
d,ssen Wände dopuclt und von eiliem schlech-
ten Wärmeleiter, als Ajche, Kohle u. dgl.,
ausgefüllt sind. Der Nost befindet sich längS
dcs Wassercylinders unmittelbar auf dem mit
Wasser gefülllen ^he'l der Nöhren und die
Flamme wird durch zweckmäßig angeordnele
^cheldewande über d>e Nöhre,^ weg »n o<n
samin geleitet. Zur Zurüclfüh«ung des dmch
den Dampf m-chun»sch m>t hinauf gerissenen
Wassers in den untern sylinder »st noch »in
««genes, sogenannteil Separations-Gefäß an«
gebracht. Vei eine n zweiten ähnlichen ver«
besserten Kessel l'egen eie Röhren lmhr der
Länge nach und sind schlangcnförm-g gebogen.
Zur Reinigung der Röhren von dem ent»
standenen Wasserss,in w i rd , im Falle bltse
(mit dcn Cylindern) von 3,sen sind, tine
Mischung von beiläufig ein Theil Galzsaure
auf i0Q Theile Wasser, und wenn ditse aus
Kupferblech hergestellt sind, «in« Mischung
von etwa ein Pfund S a l z , ein halb Loth
Schwefelsaure und l2 Maß Wasser, so wie
überhaupt zur Verhinderung dieser Incrusta«
tionm «ine gleich Anfangs mlt dem Sp-is,«
Wasser zu vermischende, von der Beschaffen«
helt dieses Wassers abhangige Quantität von
^Valz- oder conccntnrter Essigsäure vorge-
schlagen, m welch' letzterem Falle jedoch von
Zcit zu Z m cm Thell des Klss l̂wasscrs ab-
gelassen und durch frisches Wasser elseyt wer-
den muß. — Entdeckung, Kerzen schneller zu
verfertigen und das Abrinnen ders.lbcn, durch
Anwendung von Ueberzügen, unmöglich zu
machen, von t . L. Müller. (Priuil^girt am
7. Februar 1627). Das Gießen dcr Fettmasse
wird in Gppsmodelle, welche im Wasser ste-
hen, bewerkstelligt, dann weiden die Kerben
von Allßen entweder mtt ciner. befeuchteten
Blase cder auch m,t Wachstaffet, gewöhnli»
chcm Tafftt oder wassetdichler Lc>nwand um«
w>ck lt. Auch wird vorgeschlagen, die fetten
Stoffe geradezu in Gedärme zu glcßen, wel-
che in dazu passende Formen h«ncingesi?ckt
werden. -» Zubereitung des aromatisch - ägvpi
tischen Acthcrs, des wohlriechenden Krp^all-
wasscrs und dcr 3ng?l'schen Himmerlusl»3w-
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nigungs-Vlatter,uon Franz Vngel. (Prioile,
g»rt am 7. November »926). O«r aromatisch«
ägyptische Atther w>rd bereitet, indem man
in l l id . fuselfreien Weingeist 2 ?oth Laven-
delöl, 6 Loth Vergamottenöl, t ' / , Loth Le-
monicöl, 1 ' / ^ loth Pomeranjenol, V^ ^oth^
Z.mmetöl, ! Loth Nelkenöl, '/2 loth Thy-
mianöl und '/2 Loth Neroliöl auflöst, 5 Loth
Essigather und 14 Pfund Weingeist zumlscht
und bis auf einen. Rückstand von , lil>. ab«
destllllrt, dann dem Destillate eine Tmctur
zu mischt, welche aus < I i ^ . Wcngeiss,/4 loth
Perubalsam, 1 ?och Vanille, 2 ?oth Rosen-
öls z Quentchen Moschus und '/2 Quentchen
Ambra besteht. Das wohl'iechende Krystall»
Wasser wird dargestellt, wenn man in 5 l i d .
Wemgeist H Loth Bergamottenöl, 2 ioth
Pomeranzenöl, 4 Loth Zitronenöl^ » Loth
Nerol 'ö l , '/^ ?ott> Rosmarinöl, 6 Loth kar,
damomentlnctur, I Loth AmbrKt>nctur und
t Loth Rosenöl auflöst,, bis auf ^ l i k . ab-
dcst'lllrt und das Destillat aufbewahrt. Wer-
den die Destlllations-Rückstände dielev zwei
wohlriechenden Flüssigkelten mit 2 Loth Sto-
ra^» ta lami ta , 4 koth Lenzöe und 2 Loth,
Tolubatsam gemischt,, letztere Ingredienzien
barm aufgelöst,, und zu dleser Flüssigkeit eine
andere gemengt, welche aus emer Maß deŝ
f̂ arkssen Weinessigs^ '/^. Seitel gestoßener
Wachholderbeeren durch Maceration bereitet:
und durckgfselhet wurde, und zu welchem
ssslg, l '/2, 1U). gwull«vter Zucker, 2 koth
«auendelOlüthen-Puloer, H Loth gtpuluerte
ealmuswurze! und ^ loth gepulverter Majo»
ran be,,umischen sind,, so entsteht aus di.efem
komvositum eine Mass?,, mit welcher feines
ungeleimteö Papier warm überssrlchew, 2/z
Stunden gebeiyt und getrocknet wird. Diese
so zugeriHletenPapiere werdenVngel'fche Zim,
merluft i Reinigungs- Vlatter genannt. — Er<
findung «n der Kerzen» und Ge'fmbereitung,,
von Frledrich ?afite und Nnton Weichsel. (Pri»
ollegirt am 26. September 1626). Rlnds-
oder Schaf-ssett wirb mit Wasser,, «twaS
Kochsalz und Alaun gesotten, das reine gtl
'chmolzene Fett abgeseihet, die Unr^nlichkeiten
und Abfalle dagegen zur Seifenbereitung auf«
bewahrt. Dem geremigtcn und neuerdings ge»
fchmolzenen Fette mlfcht man das halbe Ge,
wicht TeruenNnöl zu und preßt die erkaltete
Mäss?, in starker Leinwand eingelegt, so l ang^
bis keme Fluss gkeit mehr herausrmns. Die ge»
preßte Masse wird nun mit Wassr f̂  tan»
At gekocht^ bis aller Geruch verschwunden ist,
»Nd nun "wird diese neuerdings geschmolzene

Masse entweder durch Zusatz wohlriechender
Wässer wohlriechend gemacht und gut getrock,
net, zu Kerzen verwendet, vder es werden aus
selber ohne weitere Zusätze geruchlose Kerzen
verfertiget. Dle bei der ersten Schmelzung ge-
wonnenen Abfalle, so wie daS durch dle Presse
abgesonderte flüssige Fett werden von den Pr i -
vilegiums- Inhabern zur Erzeugung ordmarer
und ferner Se'fe verwendet. — Erfindung,
mittelst Maschinen und eines besondern Be fah -
rens alle Gattungen von Hauten durch meHa<
mscbe K'afte zu gärben und dieses Verfahren
auch auf dle Färbung verschiedener Gegenstän-
de anzuwenden,, von Henry Sauill Davy. ( P ' i ,
vilegirt am l3 . März 1826). Die erste dieser
Verrichtungen besteht aue drei bodenlos Nah-
men, welche lufldlcht auf elnas.der passen, und
an den Selten mil Oehren versehen sind, um
sclbe mittelst Su>tzpssöcf«n an einander pressen
zu können. Der mittlere Rahman ha^ in seiner
obern horizontalen E^ttenwand 2 Röhren und
an der einen verticals^ Ge»te unlen einen Hahn
zur Ablassung! der Gärhcbrühe, wahrend die
eine von den oberen Röhren durch em verlän«
gertes Rohr mit einem höher stehenden Reser-
voir in Verbindung si,ht> aus welchem durch
die Oeffnung eines Hahnis dle Garbebrüht ein-
gelassen werden sann; das andere kürzere Rohr
dagegen (ebenfalls durch einen Hahn vers^lliß-
bar) dient zur Entweihung der Luft.. Zum Ge-
brauch/ werden auf den bilden Kanten dtömltt-
leren Rahmens 2 zum Garben vorbereitete
Haute straff ausgebreitet, auf jeder derselben
die beiden andern Nahmen aufgesetzt und w»t
denGpitzpssöcken luftdicht angcpreßt. Dann wird
be<Ocffnung der beiden oberen Hahne die^ar^
bebrühe aus dem höher befindlichen Mfevo'r
zwischen dltsi zwei Haute eingelassen, sobald
dlt Luft entwichen ist, die Hahne gesperrt und
die Garbung durch dlesen hydrostatischen Drucf
bewerkstelligt. Die zweite Maschine besteht aus
einem ganz geschlossenen, sehr massven Kasten
von der Größe der Häute, in dessen durchlö-
chertem Boden ein zweiter aus Holz; eingepaßt
ist, und in welchem die Haute über eina>n5er
geschichtet werder. I m oberen, Deckel, welcher
luftdicht ausgeschraubt ist, befind.t sich «^
Sicherheits« V iN t l l und «in Loch zur Aufnah'
me einer Röhre, durch welche mittelst einel
Druckpumpe die Gälbeflüssigkeit in den Kast^
hineinglpreßt w i rd , und je nach der S ta r l
des Druckes durch den Voden abstießen w"p'
— Verbesserung bei dem öconomiscben H ^ '
und Re>s<büchlein, von Vincenz Jakob ^ ^ "
(privlleKlrt am 2 t . Jänner 1626).. D»e X "
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besserung bei diesem Düchlem befiehl darin,daß
selbes als Waschreg'sser für Haushaltungen,
als immerwährender Kalender, als Uebcrsichls,
tabelle u. s. w. benützt werden kann. Zu dem
Ende find die iNebenrubr»ken dieses Büchleins
mit schmäleren oder breiteren Streifen von ela,
stlschen Schiefer, oder Oeltafeln, welche nur
auf elner Gelte m,t diejer Masse belegc sind,
beklebt. Die Heflung dieser Bücher lst wegen
der besseren Dauer durH em Ttückchen Th,er-
spagat, welcher aus zusammengedrehten t i e -
rischen Sehnen verfertiget lst, bewerkstelligt.
Ferner hat auch der Privilegiums-Inhaber
eigene Bleistifte dazu vorgeschlagen, welche an
emem Ende aus Rechenstein, an dem andern
aber aus Rö^hel oder Nlelftift bestehen. Dem
Reisebüchlem sind am Schlüsse mch'e't Recep-
te, um Flecken auszubringen, beigefügt. —
Verbesserung in der Erzeugung von allen Gat-
tungen Rosogllos und i»queurs durch An-
wendung neuer, bis jetzt nicht gebrauchter
Stof fe, von David Wolf Rothberger und
dessen Gattinn. (Prioilegirt am 5. März 1826).
Diese neuen, b»s jetzt noch Nicht angewende-
ten Stoffe sind: l ) Engllschgewürz, 2) Va,
dian, 3) feine Feigen. Diese Ingredienzien
werden den auf gewöhnliche Weise verfertig,
-ten, aromat'schen geistigen Flüssigkelten zu-
gesetzt, letztere daaul digerlrt und endlich wie
gewöhnlich a b d l M r t . — Erfindung in d«r
Zusammmsetzung nnes äußerst angenehmen
Parfüms (allgemeines Parfüm genannt), wel'
ches bei allen ProduNen der Parfümlrkunst
angewendet werden kann; ferner Verbesserung
i n der Verfertigung der Glasbläser-Pfeifen,
um die für d,e Parfümnlrs nöthigen Glas-
gefäße mit erhabener Zeichnung oder Schrift
leichter darstellen zu können, von Adalbert
Daniel Eorda. (Pr,vlleg>rt am 6. December
282.5). Das allgemeine Parfüm wird dadurch
bereitet, daß mittelst Weingeist bei Anwendung
der kuftpresse aus: l ) blauen Märzveilchen,
2) einfachen Gartennelken, 2) Rosenblüthen,
ä) Pvmeranzenblüthen, 5) Quendel oder
Thymian und 6) gereinigten Pomeranzen«
schalen, entweder aus den frischen oder elnge-
salzencn Blüthen Tmcturen verfertigt und al»
l« »n «inem gewissen Verhältnisse mtt einan«
^ gemacht werden. Die Verbesserung der
Glasbläser. Pfeifen kann auf dreierlei Weise
o b e r ! ^ " ^ " ' und besteht 1. dann, daß der
sam^. ? " ^ welcher mit dem Mundstück zu,
',.s „ "bangt , in dem Mittelstücke luftdicht
, . . I > ^ , ^geschoben werden kann, um bei
zugehaltener V.ffnung des Mundstückes durch

Hinlindrückiing dles.s The.ls compr.mlrte ^uft
nach Belleben auf die weiche Glasmasse e,n-
wnken lassen zu können. Die 2) Verbesserung die-
ser Pfe.fm best.ht dann, daß gegen den un-
teren Thc.l zu, sich «m selbst ff.end^ Ven-
t i l und unter demselben em klemer Schllber
befindet,dam.tmandurchdie Oeffnung des letz.
leren d,e hincingeblasene comprimirte lu f t liach
Gefallen entweichen lasten kann. Btt der 3-
Verbesserung d,eser Pfeifen befinden sich/«
Innern 2 Vent,le, die sich nach Innen off-
nen, und unter dem untersten eben eine solche
Klapoe, wie be, der vorhin erwähnten 2. Ver-
besserung. Die nach seiner Angabe verfert'gten
gläsernen Gefäße sind entweder mit erhabener
Gchrift oder erhabenen Verzierungen versehen.
Neue Erfindung und Verbesserung,m Baue
der Reise-, S t e l l - , Kranken-, Omnibus»
Wagen u. s. w., von D r . Bastler in Wl«n.
(Pl,u»legut den 24. November igZ/ ) . D,ese
Erfindungen und Verbesserungen beziehen sich
wesentlich: l ) auf dl« Druckftdern, welche
aus mehrten, bloß in 2 Puncten (den End-
puncten der kleinen Achsen) mtt einander ver-
bundenen, elliptischen und concentrischen La-
mellen bestehen, durch deren Anwendung un-
ter Andern auch die ?angw»ed entbehrlich
wird; 2) auf die Radachsen, welche durch ge-
hörig angebrachte Oelbehalter fonwährend ge«
schmiert erhalten werden; 3) auf die Construc-
tion der Kästen selbst, m welchen die Bänke
oder Sitze durch eine kleine Verändlrunz in
Schlafsessel ungewandelt werden könnten, die
Krankenwagen mit geruchlosen englischen Re-
tiraden und die Omnibus m,t einem verschlos«
serien Personen-Zahler versehen sind, welcher
durch einen T r i t t , auf den jeder Ein» und
Aussteigende tretm muß, in Thätigkeit ge-
setzt wird. — Das arithmetische Wunderschrank-
chcn von Franz T h t t l , Magissrattraths-
Protocolllst und Buchhalter zu Bielly m k. k.
Schlesien, (privilegirt am z/z. März i83ä)°
I n einem viereck'chten Kasten von 3g Zoll
lange, 12 Zoll Höhe und 3c> Zoll Breite be-
finden sich, parallel mit der Breite des Ka-
stens, 4 Walzen von 6 Zoll Durchmesser, auf
derenkrummen Seitenstächenverschiedene, nach
bestimmten Gesetzen gebildete Zahlenreihen an-
gebracht sind. Diese Walzen sind mn «hre
Achsen bewegl'ch m'd können mittelst Sche«.
ben welche an ihrem emen Ende an dersel-
ben Achse befestigt sind und gleichfalls ver-
schiedene Zahlen enthalten, m beliebige ge«
aensiitige Lagen gebracht und hiedurch vz«
schildene Eombinationen dlr auf den Walzel?
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befindlichen Zahlen erhalten werden. Das
Ganze bildet eine Rechenmaschine, womit ver«
schicdene Nechnungsaufgaben mechanisch aufge,
löst werden, indem man die Maschine d«n ge»
pfdcnen Zahlen gemäß stellt. E>ne nähere
Erklärung laßt sich ohne Zeichnung n,chc ge»
te«'. — Ersindung in der Fabrication von
Filzhülen, von Johann Mal ly und Georg Ne.
nelciqua. (Priullegirtam 5. März l933). Die
thierischen, zur Fllzhut« Fabrication bestimm«
ten Haare sollen m»t einer Beitze aus Schwe«
felsäure und Weingeist behandelt, sich schnel,
ler als sonst und auch dichter filmen lassen.
Ferner weldcn zum Behufe des Schwarzfar-
bens die Fabrikate aus Filz zuerst in einem
Msude von Knoppern und Gi l lapfe ln, dann
oder in emer aus Vlauholz, essigsaurem Eisen
aus Grünspan mit Wasser erhaltenen Flüss'g«
ke«t gekocht, wodurch mit bedeutender Zeiler-
sparniß undohlieallemNachth-ilfürdenFllz, ein
s> hl schönes und dauerhaftes Echwarj entstehen
soll. — E sindung in der Erzeugung von Gur.-
ten-Struck von Friedrich Sieben. (Priuilegirt
am 22. Oct. itt36). Dlescs priliileglum bestand
auf sogl'nanntlm Gurten-Gtrucf, einem Stoff
aus leinen-, Schaf, oder Baumwolle, jür
Damen «St ie f l l oder Manner » und Damen»
schuhe, welcher sich durch Leichtigkeit, Elasti-
cität und äußere Schönheit auszeichnen soll.
Er wlrd wie Leinwand gewebt, nur mit dem
Unterschiede, daß sowohl Kette als Emtrag
aus mehreren gezwirnten Faden besteht. Übri-
gens erhall dle Kette keme Schlichte, so wie
dec Stof f salbst keine wettere Zurichtung. —
Vrfindung und Verbesserung der russisch,lürki«
fchen Luft» und Dampf, Bader lion Sam >el
Flekles. (Prioi l tgirt am 5. August i636.)
Das Centrum dieser Vorrichtung bildet ein
großer Dampfsaal mit 3 amphltheatralischen
Etagen, in welchen mittelst emes, außerhalb
des Saales befindlichen Ofens und 3 ange-
brachten steinernen Canalen, nach Velieben ent,
weder trockene, oder mit Wasserdampfcn an«
geschwängerte heiße Luft sowohl in 3 verschie-
denen Höhen, als auch am Boden eingelas«
sen werden sann. Die am Fußboden befind-
lichen Röhren sind in hölzernen Kasten eilige«
schlissen, welch« mtt verschiedenen Oessnungen
versehen sind, um jcden einzelnen Theil des
leidenden Körpers nach Belieben aufnehmen
und abschließen zu können. — Verbesserung
dcs Wa>dküpen-Ansatzes durch neue Zusätze
u5d Bereitung einer metallischen Nelye zur
Bestftlgung und Belebung unechter Farben,

von Carl Johann Wintersteiner. (Privi l /gir t
am 7. Ma i ,653.) Der Ansatz dieser Waid-
küpe besteht nach dieser Verbesserung, nebst den
ssewöhnlichln Materialien, als: Indigo, Pott«
asche, Htlbftrölhe, Wa,d und Kalk, noch aus
sicillamscbem Gchmack und salzsaurem Z inn ,
und die Führung dieser Küpe ,st von der be«
reits bekannten nicht abweichend. — Die me«
tallische Veiye besteht aus 5 l ik . feinstem Gtan«
genzinn, 10 1 '^ . Schwefelsäure und i 5 l ib.
Gal^säure, und soll angeblich alle sogenann-
ten Holzfarbcn ungemcln beleben und befest«gm.

Stadt« Uno lanvlechtllche ^erlautbanmgsn.

Z. /,/»ss. ( , ) N r . 62.
Von 0em k. k. Stadt« und kandrechte ln

Krain wird bekannt gemacht: Es sey von die-
sem Gerickte auf Ansuchen des Hanolungshau«
scs Thomschltz ot Kham/ wider Johann Kup«
pitsch, Hulmacher in der S t . Petersuorstadt, we-
gen aus dem Wechsel äclo. 23. November
i63,6 schuldigen ä6 fi. 22 kr. c. 8. c. in die
öffentliche Versteigerung der, dem Efeqmrten
gehörigen, auf 81 fi. z kr. geschätzten Fahr«
nisse, als Hauswasche, Hauscinrichtung lind
Männerfilzhütc, gewilltget, und hlezu drei Ter-
mine, Ulid zwar auf den 17. Apr i l , 10. M a i
und 6. Juni l . I , jedesmal um 10 Uhr Vor-
mittags in der Wohnung detz Erecuten N r . l<3
in der S t . Pelersvorstadt, mildem Beisatze bes
stimmt worden, daß, wenn diese Gegenstände
weder bet der ersten, noch zwelttn Fellblethungs-
Tagsahung um dtn Scha'tzmigßbttrag oder dars
über an Mann gebracht werden könnten, selbe
bei der dritten auch unter dem Gchatzungsbel
trage hintangegcben werden würden.

Laibach am 20. März 1839.

Vermischte ^erlautharunZen.
2. 456. (.)

K u n d m a c h u n g .
Zur Regulirung des Wippachflufses und des

BcNa« Baches im Bezirke Wippach werden an
L??aushcvungs 1, Maurer« und Ziinmermanns-
Arbeiten um den Betrag von 7475 st. 54'/,, k̂
6. M hintangegcben, und die diehfäNige ^ l i " ^ ' « '
60- Bcrhandllnig am 2g. April d. I . bci der go
fertigten Bezil^obrigkeit in de» vor« und nach"
mittägigen Amtöstunocn abgehalten werden.

Die dichsälligen Bedingnisse, Plan "nv
Bor^usmaß können hicrainls eingesehen ivcrre»-

Bezirtiobrigl'eit Wirpach am ^7- März ^ 9 -


